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in Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und KönigSberg, M . Dukes m 
Wien, sorvke von allen anderen Annoncen-Expeditionen de- I n -  und Auslandes 
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8'L 149. Freitag den 28. Zum 1895. X III .  Zahrg

Abonnementseinladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

Werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
^cht bald abonniren zu wollen.

'Sonntag, am 30. d. M ts., endet dieses Q uarta l, und ver­
z e r r  w ir  nu r dann die „Thorner Presse" m it dem 
"-»llustrirten Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
s ig e n  und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn 

Mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls darauf abonnrrt

Der Abonnementspreis fü r ein V ierte ljahr beträgt 1 Mark 
"  P f .  o h n e  Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
 ̂ Landbriesträger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
-  Katharinea- «. Friedrichftr.-Ecke.

^Minen:

politische Tagesschau.
Das neue e n g l i s c h e  Kadtnel setzt sich wie folgt zu- 

^  uen: Lord S a lisbu iy  Premierminister und Auswärtiges, 
Akzog von Devonihire Präsident des geheimen Raths, B a lfour 

Lorv des Schatzes, Chamderlain Kolonien, Hecks-Beach 
^ " - le r  der Schatzkammer, Goschen Marine. D ie anderen 
^°Uefeujlles sind bisher noch nicht besetzt. —  Maccarthy, der 

°ader der Antiparnelliten, veröffentlicht eine Erklärung, in  der 
'agt, daß m it dem neuen M inisterium  Ir la n d s  bitterste Feinde 

-  ̂ Ruder kämen, und in  der er die Ire n  aller Länder auffor- 
M itte l zu schaffen zwecks einer Kampagne fü r die irische 

"bsttiändigkeil.
r Wie die „B e rl. Neuest. Nachr." schreiben, g ilt die r uss i sch-  
°>In " i ö s i s c h  - c h i n e s i s c h e  A n l e i h e  bereits fü r end- 

 ̂ aufgegeben. China habe sich geweigert, den Anleihevertrag 
""terzeichnen.

H Die „T im e s " melden aus T i e  n i s t n  beunruhigende 
ses), ie, wonach die Japaner die Grenzen von Liaotong be-

ist», „Tem pS" wird aus M adrid gemeldet, daß der Oberst- 
tzg, E"anl C imajuani, Kommandeur der einheimischen Frei- 
;^ n -S c h w a d ro n  auf K u b a ,  Selbstmord beging aus Ver- 

aung über die zahlreichen Desertionen bei seiner Schwadron, 
neue Expedition zur Erforschung von Ne u - G u i n e a ,  

1» " " 1"  Führung der Herren Tappenbeck, der schon früher
Diensten der Neu-Guinea-Kompagnie thätig war, und D r. 

s j„ '^ n n  ist in Vorbereitung. Die dazu erforderlichen Summen 
y o zum größten The il bereits von der Neu-Guinea-Kom- 

dem Auswärtigen Am t und der Kolonial - Gesellschaft

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

z, 80. Sitzung vom 26. Ju n i 1895.
^  Ministertische: D r. Miquel.

vo rlg^  Haus erledigte heute in dritter Berathung die Stempelsteuer- 
Und nahm den Tarif sowohl wie den Gesetzentwurf auf der

Grundlage von Kompromißanträgen an, welche eine freie Kommission 
beschlossen hatte, in der alle Fraktionen außer den beiden freisinnigen 
und der polniscben vertreten waren. Auch Finanzminister M iquel gab 
sein Einverständniß zu diesem Kompromiß kund. Nach der endgiltigen 
Fassung des Gesetzes bleiben mündliche Pacht- und M ietsverträge  
steuerfrei, und die Verpflichtung der Verpächter und Vermiether, ein 
jährliches Berzeichniß ihrer M ietsverträge der Steuerbehörde einzureichen, 
ist aufrechterhalten worden. I m  Uebrigen sind die Beschlüsse zweiter 
Lesung nicht wesentlich verändert worden.

Näckste Sitzung Donnerstag 11 U h r: Wahlprüfunaen, Zweite Lesung 
der Gesetzentwürfe über Verpflegungsstationen und über Verpfändung 
von Kleinbahnen. ______________

Deutsches peich.
! B e r l in ,  26. J u n i 18S5.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte gestern Nachmittag, 
wie aus Kiel gemeldet w ird, mehrere Stunden die Kaiserin,

 ̂ deren Befinden andauernd günstig ist, und kehrte nach 7 Uhr 
aus die „Hohenzollern" zurück, woselbst ein größeres D iner statl- 

i fand. Später wohnte der Ka'.ier einem Herrenabend in der 
! Marineakademie bei. Heute Vorm ittag segelte der Kaiser auf 
 ̂ der Pacht „M eteor" um den Slellergrund herum in  Ler Re- 
 ̂ gatta m it. Der Kaiser w ird bis nach der Abreise der Kaiserin, 
l die am Montag oder Dienstag erfolgen w ird, in  Kiel ver- 
: bleiben.

—  Der Kaiser wird sich in Stockholm vom 3. bis 7. J u l i  
aushalten und dann der durch ihre alterthümlichen Kirchen und

i Ruinen berühmten Handelsstadt W isby auf Golhland einen Be­
such abstatten.

—  Von einem Sommerausenthalt in  Wilhelmshöhe bei 
! Kastei w ird die kaiserliche Familie, dort eingetroffenen Nach- 
i richten zufolge, in  diesem Jahre Abstand nehmen.

—  Ueber Fürsten-Konferenzen in K iel ohne Anwesenheit 
von Ministern w ird in  den „DreSd. Neuest. Nachr." berichtet:

l Nachdem der Kaiser nach der Frühstückstafel am Sonnabend den 
! Erzherzog Karl Stephan und den Herzog von Genua in  gemein- 
; samer Abschiedsaudienz empfangen und m it beiden Prinzen an 

Bord der „Hohenzollern" eine etwa einstündige Unterredung bet 
verschlossenen Thüren gepflogen hatte, vereinigte der Kaiser im 
Laufe des Nachmittags sämmtliche in Kiel anwesenden deutschen 
Fürsten in  den Gemächern des Kieler Schlosses zu einer längeren 

! Konferenz und ließ in deren Verlauf wiederholt verschiedenes 
! Aktenmaterial in verschlossenen Mappen Herbeibringen. —  Später 
; wurde der Reichskanzler vom Kaiser empfangen.

—  Zahlreiche Parlam entarier und Journalisten haben von 
: K iel aus noch Besuchsfahrten nach Bremen, Lübeck und Kopen- 
i Hagen unternommen, wo ihnen zu Ehren Festlichkeiten stattfanden. —  
j I n  K iel hat man den Austausch freundlicher Worte zwischen dem 
j M inister des In n e rn , Herrn v. Köller und Vertretern der Presse 
l scherzweise den „Frieden von Düsternbrook" (wo das betreffende

Fest stattfand) genannt.
—  Der Adjutant Wtfsmanns, D r. Bum ille r, ist, wie die 

i „N at.-Z tg ." erfährt, zum kaiserlichen Regierungsrath ernannt
worden.

—  Zum Nachfolger des verstorbenen Bezirksrichters in Ost­
afrika, Rönnenkamp, ist der Assessor Raffel ernannt. Da der

Oberrichter Eschke m it Urlaub in  die Heimath abgereist ist, 
werden dem neuen Bezirksrtchier vielseitige Geschäfte obliegen.

—  Am 18. August, dem Jahrestage der Schlacht bei M ars 
la T ou r, in der bekanntlich sechs Schwadronen des Kürasfier- 
RcgimentS N r. 7 und des Ulanen-Regiments N r. 16 unter Ge­
neral Bredow der hartbedrängten 6. Infanteriedivision L u ft 
machten und dabei fast die Hälfte der Retter und Pferde ein­
büßten, beabsichtigen die genannten Regimenter zur Erinnerung 
an den historischen Todesritt eine großartige Feier in Salzwedel 
zu veranstalten. D ie beiden Regimenter find an diesem Tage 
in  Salzwedel zu gemeinschaftlichen Exerzierübungen zusammen­
gezogen.

—  Die königlichen Eisenbahn-Direktionspräfiventen find in 
ihrer Eigenschaft als königliche Eisenbahnkommissare ermächtigt 
worden, den Verwaltungen der ihrer Aufsicht unterstellten Prrvat- 
bahnen auf Antrag die Genehmigung zur Gewährung der gleiche« 
Fahrpreisermäßigungen zu ertheilen, welche zu gewähren die 
königl. Eisenbahndirektionen ermächtigt worden find.

—  Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat 
gestern Abend das Gesetz zur Errichtung einer Zentralaastalt 
zur Förderung des genossenschaftlichen Personal - Kredits be­
rathen und im ganzen m it unwesentlichen Aenderungen ange­
nommen. Zum  Referenten fü r das Plenum ist Abg. v. Mendel- 
Steinfels bestellt.

—  Amtlich w ird mitgetheilt, daß die Schifftahrt durch den 
Kaiser-Wilhelm-Kanal m it dem 1. J u l i  fü r Schisse m it einem 
Tiefgang bis zu 7^/^ Meter eröffnet wird.

—  Rektor und Senat der Universität Breslau haben be­
schlossen, Damen, welche die P rüfung als wissenschaftliche Lehre­
rinnen fü r höhere Schulen bestanden haben, als Hospitanten bei 
den Vorlesungen zuzulassen.

Kiel, 26. Ju n i. Heute Abend von 1/28 bis * /,9  Uhr 
findet im Kieler Hafen ein großer Blumenkorso statt, an welchem 
die Boote sämmtlicher Schiffe sich beiheiligen werben. D ie Booie 
werden zu diesem Zweck besonders dekorirt. Nach dem Blum en­
korso gedenkt der Kaiser einer Einladung des Admirals Kirkmann 
an Bord des amerikanischen Flaggschiffes „Newyork" zum D iner 
zu entsprechen.

Holtenau, 26. Jun i. Dem Kaiser find anläßlich der 
Schlußüeinlegung in Holtenau Telegramme des Kaisers Franz 
Josef, des Königs Humbert, des Zaren Nikolaus, des Königs 
von Rumänien rc. zugegangen.

Köln, 26. Ju n i. Der „K ö ln . Volkßztg." zufolge ist der 
Pachtvertrag über Mariaberg durch die Rheinprovinz auf zwei 
Jahre geschloffen. D ie Jahrespacht beträgt 35 000 Mark. Das 
Pachtverhältniß kann um weitere zwei Jahre verlängert werde». 
A ls Leiter soll D r. Gottlob, als Assistenzarzt D r. Flügge fun- 
giren. A uf Anregung des Vorsitzenden legt der Provinzialaus- 
schuß Verwahrung gegen die verdächtigenden Angriffe ein, welche 
aus Anlaß des Älexianerprozesses gegen den Provinzialausschuß, 
den Direkior und andere Beamten gerichtet wurden. D ie Revi­
sionen der Anstalt L ilienthal bei Köln und der Alcxianeranstalt 
in  Krefeld durch D r. Pelmann und D r. Peretti hätten völlig

Nach Zwanzig Jahren.
Erzählung von Gebh. S c h ä tz le r-P e ra s im .

1.
e i„etz^" fahles Dämmerlicht siel durch die matten Scheiben 
^evi» ^  vergitterten Fensters in einen, nur wenige Meter im i 

*1 Messenden Raum. 1
sgße^°ö war eine Zuchthauszelle, und auf dem harten Lager ! 
halkl„ Männer, ziemlich nahe beisammen. S ie sprachen ' 

" "1 miteinander. s
der °j ^  mochten sie noch nicht die Dreißig erreicht haben, ja 
*Md zählte höchstens vierundzwanzig Zahle, wäh-

Tenosse vielleicht drei Sommer mehr auf dem Rücken trug. 
sagt? k " morgen in der Frühe entlassen S ie Dich, Adolph?"

' Aeltere.
Müh, ^  "ü t  Adolph Angeredete nickte. Seine Gedanken waren 
^ s t ia t  ^  Vergangenheit und Zukunft be-

A '.  daß er eine laute Entgegnung hätte geben können. 
Bramer, der ältere S trä fling , w arf einen forschenden 

u> den Zellengenossen. E r schien etwas zu überlegen, 
iu besA °^!" er dann plötzlich. „ Ic h  hätte m it D ir  einiges 

Mensch, an was grübelst D u  denn noch immer

^ ic h e n ^ A  Burgstaller N r. 12, wie er hieß, hob den
».'Mongeschnittenen Kopf.

daran, ob es der Mühe verlohnt, noch ein ehr- 
werden, den Kampf m it dem Leben aufzunehmen ? 

^  dgL n besser, sie behielten mich gleich fü r Lebenszeit hier, 
^ lirq e - ^  hinaus schicken m it dem Brandmal an der

^  . «Zuchthäusler?"
^  nock Schlvachkopf!"  polterte der andere. „ D ir  steht 
M cken! P  "ö . anderes bevor, als in diesem feuchten Loche zu 
'"Uganaenk-^'' zugepackt! Einen Strich gemacht über die

Ä  es?" machte N r. 12. „F ü r  wen kämpfe ich?
E k e i n e  ?!?wal, daß ich Niemand mehr habe, keine
^ r ,  daß »» ^  Und schließlich danke ich G ott noch

es so is t ! Ehre würde ich allen nicht mehr machen."

Durch die schmale Fensteröffnung fielen die letzten Lichter 
des sinkenden Abends. N r. 12 hatte m it diesem Tage seine drei­
jährige S trafzeit abgebüßt, die er wegen Diebstahls erhalten.

Zn der Ecke unter dem Holzlager raschelte es. Dann flog 
etwas über den Boden.

„Bestien!" schrie Zakob Brainer und schleuderte seinen 
Holzschuh nach der Ratte.

„W arum  verfolgst D u  die Thiere?" sagte der junge M ann. 
„Laß sie leben — , sind ja schließlich doch nichts anderes als 
w ir, unsere Freunde, Kollegen — ."

Der andere lachte kurz auf.
„M a g  sein; aber Ruhe sollen sie geben, sonst schlage ich 

ihnen den Schädel e in !"
E r wollte weiter sprechen, doch vernahm man auf dem 

Gange draußen ein Schlürfen. E in W ärter eilte vorbei, kehrte 
anscheinend um und hob das Schiebefenster der Zellenthüre.

„D e r Lasse sp ion irt!" flüsterte Bramer.
„S ch la fen !" rief m it einer rauhen Kommandostimme der 

W ärter.
i  Das Schiebefenster fiel herunter.

Bramer riß die dünne Decke der Holzpritsche zurück.
„Thun w ir dem Kerl den Gefallen und legen uns nieder. 

E r chikanirt uns schon lange und ich möchte ihm nicht die Gelegen­
heit, geben, einschreiten zu müssen. Zuckt m ir's doch stets in den 
Fäusten, wenn er mich ganz speziell unter seine Fuchtel nimmt. 
W er weiß, ob ich m it seinem Kopfe nicht eines Tages die Wände 
einrenne!"

„D u  würdest D ir  sehr schaden und eine schwere S tra fe  zu­
ziehen," versetzte N r. 12. „Füge Dich, wie ich es that bis heute!"

E r machte Anstalt, sich auf das Lager zu werfen.
„Z a  — wer immer fü r sein B lu t könnte!"  machte kurz 

der andere.
Dann stieg er auf und nahm den Platz an der Mauer ein.
„D u  wolltest m ir etwas mittheilen vo rh in?" sagte halblaut 

der Jüngere. „Schlafen kann ich diese letzte Nacht doch nicht 
mehr und wenn ich D ir  vielleicht draußen etwas besorgen kann, 
so sprich nur, ich thu 's gewiß."

„J a  —  das w a r 's !"  antwortete Bramer gedämpft. „D u  
könntest m ir wirklich helfen. Ich halte Dich fü r'n  einen an­

ständigen Menschen! Einem andern würde ich auch gar keine 
S ilbe  verrathen!"

E r schraubte seine Stimme noch mehr herunter und es lag  
nun ein eigenthümlicher, verschleierter Klang darin.

„Zw ei Jahre sind es nun her, daß ick eingeliefert wurde 
und w ir Zweie die Zelle theilen. S ie haben m ir zehn Jahre 
aufgebrummt, eine lange Zeit, in der alles Mögliche geschehen 
kann. Morgen trennen w ir uns. D u  tritts t in die Freiheit hin­
aus, a rm , geächtet. Wenn D u willst, gebe ich D ir  einen W ink 
und ein Haufen Gold ro llt D ir  in den Schooß. D u  brauchst 
blos die Hand auszustrecken danach. Und hast D u  das, so bist 
D u  reich, glüälick —  selbst das Brandm al schwindet und vor 
dem klingenden M etall bücken sich die Leute. W ills t D u , Adolph 
Burgstaller?"

N r. 12 starrte den Genossen m it großen Augen an. Welch' 
ein B ild  stieg vor ihm a u f! O, er wußte wohl^ m it dem Geld 
in der Hand konnte er jeden Tag wieder geachtet, geehrt werden. 
Aber das Fundament! E in neues Verbrechen, geraubtes G u t ! 
Nein —  lieber nicht.

„A n  einem sicheren Orte vergrub ich gegen fünfzigtausend 
Mark in gutem Gelde, kurz vor meiner Verhaftung. Niemand 
w ird  es finden, wenn ich nicht den W ink dazu gebe. Haben sich 
die Spione doch das Suchen sauer genug werden lassen, es war 
umsonst! Ich  wollte m ir fü r spätere Tage einen Zehrpfennig 
sichern. Aber wer weiß, ob ich so schnell wieder herauskomme 
und bis dahin könntest D u  Dich in den Besitz des Geldes setzen. 
W illst D u , frage ich nochmals?"

N r. 12 richtete sich m it entschlossener Bewegung empor.
„N e in ," sagte er fest ; „behalte Dein Geld. Wenn ich schon 

den Kampf m it der Zukunft aufnehmen muß, so w ill ich es 
thun als ein ehrlicher Mensch!"

„H m !" nickte der andere. „Eine solche A ntw ort erwartete 
ich beinahe. Aber vielleicht nimmst D u  das Geld doch an, wenn 
ich D ir  sage, daß D u  eine gute That damit thun kannst —  
etwas, was man vielleicht auch edel nennen könnte!"

„ Ic h  verstehe Dich nicht?"
„Höre n u r !"  Bramer hatte sich ebenfalls halb empor ge­

richtet und lehnte m it dem Kops in der Zellenecke.
(Fortsetzung folgt.)



befriedigende Resultate ergeben. Der Landesdirektor schrieb dort 
drei Asfiflenzarztstellen aus.

Zur Keschichte der frarrMschen KriegserLkärung 
von 187V

veröffentlicht Heinrich von S yb e l tn der „Historischen Zeitschrift" 
einige neuere M ittheilungen, welche Kaiserin Eugente weniger 
schuld an dem Kriegsausbruch erscheinen lassen, a ls man bisher 
vielfach angenommen hat.

Nach dem Bericht eines von S yb e l nicht genannten fran­
zösischen Ossiziers hatte Kaiser Napoleon am 14. J u n i zu S t .  
Eloud beim Essen den Offizieren in freudiger Stim m ung mit­
getheilt, daß der Frieden erhalten bleiben werde. Nach einer 
W eile hiess es, der Herzog von G ram onl und B aron Järom e 
D avid  seien angekommen und sogleich zum Kaiser geführt 
worden. Später ließ der Kaiser seine Gemahlin bitten, herauf­
zukommen. A ls darauf nach dem Schluß der Berathung der 
Kaiser wieder im S a a le  erschien, war sein Aussehen tn er­
schreckender Weise verwandelt, das Erficht bleich wie der T od , 
die Züge schlaff, die Augen halb geschloffen. Er ließ sich in 
einen Sitz nieder und blieb stumm. Der Krieg war entschieden. 
W enn die Kaiserin Eugenie bet diesem Thronrath für den Krieg 
gestimmt hat, so hat sie nichts anderes gethan, a ls alle M inister, 
und eine M aßregel zu befürworten geglaubt, die geeignet wäre, 
der Dynastie den Thron zu sichern. Daß fie das aber nicht 
leichten Herzens wie Gcamont und O ltvier gethan hat, zeigt 
eine Schilderung ihres Verhallens am Abend des 15. J u li , a ls 
der Krieg in der Kammer angekündigt und in P arts mit Jubel 
aufgenommen worden war. Schweigsam ging fie mit dem P rä- 
sekten des Palastes lange Zeit im dunkelen Parke von S t .  Cloud 
auf und ab, während der Kriegslärm von der zum T heil festlich 
beleuchteten Hauptstadt wie dumpfes Brause» heraufschallte. Auf 
die Frage nach dem Grunde ihrer traurigen Stim m ung brach 
fie au s: „W ie sollte ich nicht erschüttert sein? ein Land wie 
unser Frankreich, in vollem Frieden gedeihend, wird in einen 
Kampf verwickelt, bei dem im besten Falle so viel Zerstörung, 
so viel Jam m er sicher ist. W ohl handelt es sich um die Ehre 
Frankreichs; aber welches Unheil, wenn das Glück uns zuwider 
w äre? W ir haben alles aus eine Karte gesetzt; wenn wir nicht 
siegen, so stürzen wir in den Abgrund der entsetzlichsten R evolu­
tion , die man je gesehen hat." Gewiß kein Zeichen einer kriegs­
lustigen und fiegesgewiffen S tim m u n g!

Irrwinzialnachrichteu.
lH Culmsee, 27 . Ju n i. (Renovtrung der evangelischen 

Kirche.) Am Dienstag fand in der hiesigen evangelischen Kirche 
eine Sitzung der vereinigten Kirchenorgane statt. I n  derselben 
wurde beschlossen, an der Westseite der Kirche ein P orta l von  
drei Metern Breite tn architektonischem S t ile  für den P re is  von 
2 0 5 0  Mark bauen und die Renovtrung des In n ern  der Kirche 
vornehmen zu lassen. D ie Kirche soll geweißt, die Wände der­
selben sollen in Höhe von drei Metern mit Oelfarbe gestrichen 
und die gewölbte Decke über dem Altar soll mit schönen M a­
lereien versehen werden. D ie Kosten für letztere Arbeiten, die 
mit 1 5 00  Mark veranschlagt find, will ein opferwilliger Bürger 
unserer S tad t decken. Herr Maurermeister Ulmer legte der 
Versammlung eine Zeichnung für den B au  und Herr M aler 
J u liu s  Franz eine solche für die M alerarbeiten vor. Nach 
dieser unentgeltlich gefertigten Zeichnungen, die einen guten 
Eindruck machten, sollen die erwähnten Arbeiter ausgeführt 
werden. S päter, sobald die Kaffenverhältntffe es erlauben, soll 
auch eine Erweiterung des Chors, die durchaus erforderlich ist, 
vorgenommen werden. D ie Kirchenkasse schließt nach dem von 
Renvanren Herrn Kämmerer Wendt erstatteten Bericht mit 
einem Ueberschuß von 2 4 0 0  Mark, die Kirchhofskaffe jedoch mit 
einem M inus von ca. 1 00  Mark ab. V on dem Konsistorium 
wird verlangt, daß von dem Ueberschuß der Kirchenkasse 10 pCt. 
als Unterstützung zur Besoldung der Geistlichen in der Diaspora  
gespendet werden. D ie Versammlung kann leider dem Verlangen  
nicht nachkommen, da der Ueberschuß zur Deckung der Kosten 
für den B au und für die Ausführung der andern Arbeiten ver­
wendet werden muß.

Tuchel, 2 5 . J u n i. (D ie  Nachricht), daß Herr Landrath 
von Glasenapp hierselbst an S telle  des zum Polizetdirektor von 
S tettin  ernannten Herrn v. Zander zum Landralh des Kreises 
M artenburg ausersehen sei, bestätigt sich nur insofern, a ls an' 
Herrn Landrath v. Glasenapp die offizielle Anfrage ergangen ist, 
ob er geneigt sei, das Landrathsamt in T h o r n  (?) oder M arien- 
burg zu übernehmen. Diese Anfrage soll Herr v. Glasenapp 
dahin beantwortet haben, daß er eine Versetzung zur Zeit dan­
kend ablehnen müsse, da es sein lebhafter Wunsch wäre, die 
unter seiner Anregung und Leitung im hiesigen Kreise be­
schlossenen und auch begonnenen neuen Chaufseebauten sowie 
andere bedeutungsvolle Arbeiten im Kreistnteresie zu Ende zu 
führen. (Danz. Z lg.)

K onitz, 26 . J u n i. (Westpreußtsche Provtnzial - Lehrerver­
sammlung.) Auf der am 3., 4  und 5. Oktober vorigen Jahres 
tn Martenwerder stattgehabten 12. westpreußtschcn Provinzial- 
Lehrerversammlung wurde allerseits der Wunsch laut, der 13. 
Versammlung dieses V ereins die gastlichen Thore unserer S tad t  
zu öffnen. Nach reiflichen Erwägungen hat sich der hiesige 
Kreislehrerverein nunmehr entschlossen, diesem Wunsche nachzu­
kommen, und wird die 13. westpreußtsche Provtnzial -- Lehrer­
versammlung am 1., 2. und 3. Oktober dieses Jahres hierselbst 
stattfinden.

Dirschau, 25. J u n i .  (E inw eihung des Johanniter-K rankenhauses.) 
H eute fand hier die E inw eihung  des von der preußischen P rov inzia l-G e- 
nossenschaft des Jo h a n n ite r-O rd e n s  neuerbauten  Johanniter-K rankenhauses 
durch den H errenm eifter des O rd en s, den P rin zen  Albrecht von P reu ß en , 
P rin z reg en t von Braunschweig, in  feierlicher Weile statt. Dem O b er­
präsidenten von  G oßler, der schon gestern hier eingetroffen w ar, w urde 
gestern Abend im  G arten  des Fabrikbesitzers M usca te , wo er den Abend 
zubrachte, vorn hiesigen M ännergesangverein  eine O v ation  dargebracht. 
Nachdem die erschienenen 30 H erren  m ehrerere Lieder vorgetragen hatten , 
ergriff der O berpräsident das W ort zu einer längeren  Rede, in  welcher 
er u . a. au sfü h rte , daß er sich stets fü r den deutschen Gesang begeistert 
habe und  im m er freue, w enn  sich deutsche M ä n n e r zusam m enthäten, um  
denselben zu üben und  zu pflegen. I n  seiner E rw iderungsrede bedankte 
sich der Vorsitzende fü r die gütige B eurtheilung  des M ännergesangverein s 
und  hob hervor, daß das P rov inz ia l-S ängerfest n iem als d as  geworden 
w äre , w a s  es thatsächlich gewesen ist, w enn H err v. G oßler sich nicht in  
so hervorragendem  M aße um  dasselbe bekümmert hätte. P r in z  Albrecht 
t ra f  heute Nachmittag um  4 '/ ,  U hr hier ein und w urde vom O b e rp rä ­
sidenten D r. v. G oßler, dem G rafen  Lehndorff, dem O rdenskonvent und  
dem V orstand des Johann iter-K rankenhauses em pfangen. F e rn e r  tra fen  
ein die Spitzen der Provinzialbehörden  und  zahlreiche Jo h a n n ite r r itte r . 
V ereine u nd  Schulen bildeten S p a lie r  und  bereiteten dem P rin zen

Albrecht einen herzlichen E m pfang. Die S ta d t  w a r prächtig geschmückt. 
Nachdem der Herrenm eister u n te r dem G eläu t der Glocken vom B ahnhof 
vor dem Johanniter-K rankenhause angekommen w ar, fand die E rö ffnungs- 

> Zeremonie statt, w o rau f P r in z  Albrecht die D iakonissinnen begrüßte. Die 
; eigentliche E inw eihungsfe ier w urde durch einen V o rtrag  des M än n e r- 
. G esangvereins eingeleitet, w orauf der O berpräsident v. G oßler an  den 
! P rin zen  eine Ansprache hielt, in  welcher er diesen zunächst herzlich be- 
' grüßte, d an n  au f die Geschichte des Krankenhauses h inw ies, w orau f er 

das H au s  dem O rden  übergab. P r in z  Albrecht dankte fü r den ihm  be- 
! retteten w arm en E m pfang  und  gab dem Wunsche Ausdruck, daß das 
i H au s  der P rov inz  zum S egen  gereichen möge. K onsistorialrath W evers- 
! D anzig sprach hierauf den Segensspruch und das Schlußgebet, w o rau f 
I der G esangverein die F e ie r durck den V o rtrag  eines Lobgesanges beendete. 
- Nack> der V orstellung der Ehrengäste erfolgte h ierauf ein R und - 
! gang  durch die R äum e des Krankenhauses. Nachdem aus dem B ahnhof 

ein D iner stattgefunden hatte, bei dem P r in z  Albrecht ein Hoch auf 
! den Kaiser ausgebracht hattte, reiste derselbe um  8  U hr nach Kamenz 
j zurück.

E lb in g , 26 . J u n i. (E ine archäologisch interessante Er­
werbung) traf gestern im M arienburger Schlosse ein, nämlich 
die Gypsabgüsse von fünf Grabplatten von Johanniter Herren­
meistern aus dem 14. Jahrhundert. Diese für Trachtenkunde 
und Heraldik wichtigen Denksteine stammen von der In se l Rhodos 
und befinden sich im Museum Cluny zu P a r is . Auf das E nt­
gegenkommendste gestattete und unterstützte das französische Unter­
richtsministerium und die M useum sverwaltung die Herstellung 
von Kopiern für die Martenburg, wo sie für die im Kapitelsaal 
geplanten Darstellungen der Hochmeister den denkbar werth- 

. vollsten Studienstoff abgeben und die Anschauungen von dem 
Wesen der alten Ordens- und Ritterzeit für die Besucher in  
vortrefflicher Weise bereichern werden.

Danzig, 25 . J u n i. (Westpreußischer Fischerei-Verein.) I n  
der gestern «m kleinen Sitzungssaale des Landeshauses abge­
haltenen Vorstandsfitzung des westpreußischen Fischerei-VeretnS 
machte zunächst der Vorsitzende, Regierungsrath Delbrück, ge­
schäftliche M ittheilungen und verlas den Rechnungsbericht pro 
1 8 9 4 , nach dem die Einnahme 7 9 1 6 ,9 5  Mark, die Ausgabe 
6 7 9 6 ,2 5  Mark beträgt, die Kasse somit außer einem in P fan d ­
briefen bestehenden Vermögen von 1 0 00  Mark einen Bestand 
von 1 2 00  Mark hat. AIs Schatzmeister wurde M eliorations- 
Bauinspeklor Dehnicke, a ls  Referent für die Jahresrechnung 
wiederum Herr Korvetlen-Kapilän Darm er gewählt.

K ö n ig sb e rg , 26. J u n i .  (Versetzung.) D er ordentliche Professor an  
der hiesigen U niversität D r. E ndem ann  ist m  gleicher Eigeschaft in  die 
juristische F ak u ltä t der U niversität H alle-W ittenberg versetzt w orden.

Memel, 26 . Ju n i. (T odesurtheil.) Nach zweitägiger Ver­
handlung verurtheilte das Schwurgericht den Christoph GrettschuS 
aus Posingen, welcher in der Nacht zum 18. Februar seine 
Schwägerin, die Mitwisserin eines Diebstahls war, in deren 
W ohnung überfiel und erstach, sowie deren Tochter, welche 
Zeugin dieser schrecklichen T hat gewesen, im Brunnen ertränkte, 
wegen Doppelmordes zwei M al zum Tode. Auch seine M utter 
wurde wegen Anstiftung zum Morde zu Tode verurtheilt.

o Posen, 26. J u n i .  (Anfledelungskommission.) W ie bereits kurz 
gemeldet, ist heute hier die Ansiedelungskommission fü r W estpreußen und  
Posen zu einer zweitägigen S itzung  zusam m engetreten. A n derselben 
nehmen u . a. folgende H erren  theil: der P räsiden t der Kommission von 
W itlenburg , die M inisteriald irektoren Kügler und  Haase, die M inifteria l- 
rä lhs Sacks und von Rheinbabe», O berpräsident v. G oßler a u s  D anzig 
und  der Generalkommissionspräsident B eu tner a u s  B rom berg. Wie ver­
lau tet, handle es sick um  wicktige B era thungen , denen auch der O ber- 
präsident F re ih e rr v. W ilam owitz-M öllendorff beiwohne._____________

Lokalnachrichten
T h o r« , 27. J u n i  1895.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  S e . Hoheit der E rbp rinz  von Sachsen- 
M ein ingen , kom m andirender G eneral des 6. Armeekorps, trifft heute 
Abend 6.45 U hr a u s  B re s la u  kommend hier ein und  w ird  m orgen au f 
dem Artillerle»Schießplatz das F uß .-A rt.-R eg im en t von D ieskau (Schles.) 
N r. 6 inspiciren. —  Gestern tra f der G eneralinspekteur der F ußartllle rie , 
G enera llieu tenan t E dler v. d. P lanitz  zur Jn sp ic iru n g  der Schießübun­
gen des G arde-Fuß-A rtillerie-R egim ents und  F ußartille rie-R eg im en ts 
von D ieskau hier ein.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem bisherigen L andrath  des 
Kreises Danziger N iederung, Geheimen R eg ie ru n g sra th  von Gramatzki 
zu D anzig ist der Rothe Adlerorden d ritte r  Klaffe m it der Schleife ver­
liehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Referendare Erich P aes le r  au s  M ienthen  
und Friedrich Kutzky a u s  N eum ark sind zu Gerichts-Affefsoren e rn a n n t 
worden.

Den Professoren H erm ann  Zeterling am G ym nasium  zu P r .  S ta r -  
gard und  D r. W ilhelm Tappe am  P rogym nastum  zu B eren t ist der 
R an g  der R äthe vierter Klaffe verliehen w orden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine S itzung  des S tad toerordnetenkollegium s statt. Anwesend 
w aren  23 S tad tvero rdnete . D en Vorsitz führte H err S tad tvero rdneten - 
vorfteher Professor Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  
Oberbürgerm eister D r, Kohlt, Bürgerm eister Stachowitz, S ta d tb a u ra th  
Schmidt, S ynd ikus Kelch und  S tad trä th e  R ud ies und K ittler. Nach 
E röffnung der S itzung w urde zunächst die Ersatzwahl eines unbesoldeten 
S ta d tra th s  an  S telle  des ausgeschiedenen H errn  S ta d tra th  E ngelhard t 
vorgenom m en. E s  fanden im ganzen drei W ahlgänge statt. I m  ersten 
W ahlgange erhielten S tim m en : D auben 1, Tilk 8, M atth es 7, B or- 
kowskl 2, K riw es 2. I m  zweiten W ahlgange erhielten S tim m e n : B or- 
kowski 3, Tilk 9, M atthes 9. Beim  dritten  W ahlgange fielen auf 
M atth es 13 und aus Tilk 10. D am it ist der S tv .  M atth es  zum S ta d t­
ra th  gew ählt. E s  w urde nunm ehr in  die B era thung  der V orlagen des 
V erw altungsausschuffes getreten; Referent S tv . K r i w e s .  1. F ü r  die 
W iederzulaffung der Schw eineeinfuhr a u s  P o len  über T horn ist vom 
H errn  M inister die B edingung gestellt worden, daß daß städtische Schlacht­
haus m it der Eisenbahn durch G eleis verbunden werde, dam it zur besse­
ren V erhütung  einer Einschleppung von Viehseuchen eine direkte Ü b e r ­
führung  der eingeführten Schweine nach dem Schlachthause, wo sie t i e r ­
ärztlich untersucht werden, stattfinden kann. Z u r A usführung  der 
V orarbeiten  für die Herstellung einer solchen V erb indung w erden 300 
Mk. bewilligt. — 2. B on  der W ahl des M o n teu rs  Schwatzn zum Maschi­
nisten der K läranstalt w ird K enntniß  genommen, desgleichen von der 
W ahl des Schmiedemeisters A nton Zubkowski zum Spritzenm eister bei 
der Ziegeleispritze. Letzteres Amt hat der Ziegelmeifter Sam ulow itsch 
seines hohen A lters wegen niedergelegt. —  4 M it der königl. Fortifika- 
tion w ird ein N acktragsvertrag  über die E rb au u n g  der T honrohr- 
Straßensinkkastenleitung vor der B rom berger Thorwache genehmigt. —  
5. F ü r  die Instandsetzung des Spritzenhauses werden 400 Mk. bewilligt. 
—  6. F ü r  die „Mocker-Chaufsee" w ird der Nam e „G raudenzer S tra ß e "  
gewählt. D er M agistra t hatte den N am en „W ollm ark t-S traße" vorge­
schlagen. —  7. B ehufs V erbreiterung  des T ro tto irs  soll in  der Copper- 
nikusftraße die M au er des Sziuczko'schen Grundstücks zurückgerückt w erden; 
die Kosten dafür w erden in  Höhe von 300 Mk. au f die Kämmereikaffe 
übernom m en. O berbürgerm eister D r. Kohli theilte m it, daß die W ittw e 
Schmidt das ihr gehörige Hausgrundftück neben Sztuczko, welches m it 
der H au p tfro n t nach dem B rom berger Thorplatze liegt, der S ta d t  fü r 
9000 Thaler zum K auf angeboten habe, über welche Offerte ein Beschluß 
des M agiftratskolleglum s noch nickt gefaßt sei. E r  stellte anheim , ob 
m an deswegen den Beschluß über den M ag is tra tsan trag  aufschieben 
wolle, w as aber nicht beschlossen w urde. — 8. Die beiden au s  der Feuer- 
sozietäts-D eputation ausgeschiedenen M itglieder S tv . K riw es und Plehw e 
w urden  w iedergewählt. —  9. A n den C oppernikusverein w urden  100 
Mk. alS Beihilfe zur H erausgabe des zweiten Theiles des Siegelw erks 
bewilligt. —  10. V on dem Betriebsbericht der städtischen G asansta lt p ro  
M o n a t A pril 1895 nahm  die V ersam m lung K enntniß . Auf A n trag  des 
S tv .  Uebrick w urde hierbei mit großer M ehrheit beschlossen, daß in  den 
V orstädten auch in  den S om m erm onaten  eine Anzahl S tra ß e n la te rn e n  
brennen sollen. S ta d tra th  K ittler, der D ezernent der G asan sta lt, be­

merkte, daß die S traß en la te rn en  an  jedem Tage angesteckt werden, 
gleickgiltig, ob Mondschein im K alender stehe oder nicht. —  11- 8 ^  
Ankauf von S traßenbaugerärhen  w urden 150 Mk. bewilligt. —  12. Der 
Heizer bei der städtischen Ziegelei ist bisher immer von dem Z ieg e lm eifter  
engag irt w orden. D a  derselbe a ls  Angestellter des Ziegelmeisters in 
erster Linie dessen In teressen  wahrzunehm en sucht, so soll von jetzt ^  
die E ngag irung  deS Heizers seitens der ftädt. V erw altung  erfolgen;
Lohn fü r den Heizer w ird von dem Ziegelmeifter eingezogen. Die Der- 
sam m lung ist dam it einverstanden, daß eine dahingehende V ertrags  
bestimmung m it dem Ziegelmeister Sam ulowitsch bei Schließung des 
nächsten V ertrage- vereinbart w ird. — 13. Z u r  Beschaffung von Bor» 
hängen fü r die acht Fenster des S tad tvero rdneten -S itzungssaales werde"
400 Mk bewilligt. D ie S tv v . Adolph und Plehw e empfehlen, auch Fuß' 
decken zur Besserung der Akustik und  Sckreibpulte anzuschaffen, be­
züglich des letzteren Gegenstandes stellt S ta d tb a u ra th  Schmidt eine Magt' 
strarsvorlage in Aussicht. —  14. Die W asserleitung und Kanalisation  ̂
soll n u n  auch im R athhause, in  der höheren und Bürgertöckrersckule, tN 
der Knaben-Bürgerschule, in  der M ädchen-Elementarschule, KnabeN* 
Elementarschule und  B rom berger Vorstadtschule eingerichtet werden.
Die Kosten stellen sich fü r die genannten  G ebäude au f bezw. 7000,7000,
6000, 3600, 2600 und 5500 Mk., zusammen aus 3 1 7 0 0  
Durch eine kleine A enderung des Anschlages fü r das R a th h au s  ver­
rin g e rt sich die S um m e um  200 M ark. Die 31 500 M ark  werden b*' 
w illigt. Die A rbeiten sollen zur V ergebung öffentlich ausgeschrieben 
und  schon in  den großen F erien  in  A ngriff genommen werden. 8"* 
Deckung der Kosten der W afserleitungs- und K analisationseinrichtung 
fü r alle städtischen Gebäude w ird eine neue Anleihe von 50 000 M a l' 
aufgenom m en werden m üssen.—  15. F ü r  die Instandsetzung der Bendel- 
straße durch P flasterung bewilligt die V ersam m lung 7900 M ark. Die 
P flasterungsarbeiten  sollen, wie beschlossen w ird , nicht ausgeschrieben, 
sondern freihändig dem städtischen V ertragsm eifter, Steinsetzermeiftel 
Busse übertragen  werden. — 16. Am 7. J u l i  findet in  Posen der Zweite 
P rov inzia l-F euerw ehrtag  statt. Z u  demselben werden der F ü h re r der 
freiwilligen Feuerw ehr, H err Borkowski und der B randinspektor Hell 
Leipolz delegirt, um  sich über den S ta n d  des Feuerlöschwesens, soweit 
er auf dem Feuerw ehrtage zur Anschauung kommt, zu in fo rm iren ; jedem 
der beiden H erren werden a ls  Reisekostenentschädigung 30  M ark  be­
w illigt. —  E s  folgt die B erathung  der V orlagen des Finanz-Aus* 
schufses; Referent S tv . A d o l p h .  1. Finalabschluß der Gasanstaltskafse 
pro  1. A pril 1894/95. Die E innahm e beträgt 388 057 M ark, gegen das 
V orjah r mehr 9 3 8 3 2  M ark , die A usgabe beträgt 227,403 M ark, gegen 
204 610 M ark Voranschlag. An die Kommunalkaffe sind 45 000 Mark 
Ueberschuß abgeführt w orden. Der Bestand beziffert sich au f 160 644 
M ark. V on dem Abschluß w ird K enntniß  genommen. —  2. D en An­
w ohnern des sogen. U lanenkanals auf der B rom berger V orstadt wird 
die städtische K analabgabe auf 25 pC t. erm äßigt, weil sie fü r den städti­
schen K anal n u r  eine beschränkte Benutzung haben. Der gleiche er­
m äßigte Gebührensatz soll erhoben werden von den Besitzern solcher 
Grundstücke der In n e n s ta d t, welche ihrer tiefen Lage wegen keinen AM 
schluß an  die K analisation erhalten können und n u r  die Regenrohr* 
wäffer in  den K anal abführen. E s  sind dies hauptsächlich Grundstücke 
in  der Brückenstraße. Diese E rm äß igung  der K analgebühr ist generell 
festgesetzt. (W o bleiben denn aber die Fäkalien der Häuser in der 
Brückenstraße, die-keinen Anschluß an  die K analisation haben? D. Red.)
— 3. B on  dem Protokoll über die am 29. M a i stattgefundene Kassen* 
remsion der K om m unal-H aupt- und Nebenkassen w ird K enntn iß  ge* 
nom m en, ebenso von der am  29. M ai stattgefundenen Revision der 
Kasse der städtischen G as- und  Wasserwerke. —  4. Herabsetzung des 
Z in sfußes fü r die au f städtischen Grundstücken ruhenden Darlehns* 
Hypotheken der S ta d t. D er M ag istra t beantrag t, den Z in sfu ß  der
Darlehns-Hypotheken vom 1. A pril 1896 ab von 4V« pC t. auf 4  pCt. 
herabzusetzen. Bei der gegenw ärtigen Höhe des Z in sfußes seien viele 
K apitalien  gekündigt w orden, weil von Hypotheken-Banken zu weit 
günstigeren B edingungen Gelder ausgeliehen werden. Diese Bankett 
nehmen einen niedrigeren P re is  und  gew ähren auch eine weitere Dar- 
lehnsgrenze. Die S ta d t  habe n u r  noch 2*/, M illionen  M ark  ausge* 
liehen. Der A usfall, den die Kämmereikaffe durch die Zinsherabsetzung 
erleidet, betrage jährlich 13 416 M ark. S tv . G lückm ann: D er ZittS 
dürfe nicht allgemein erm äßigt w erden, sondern n u r  von F a ll zu Fall, 
nach dem höheren W erthe eines Grundstückes. Uebrigens w ürde es sich 
empfehlen, die Sicherheit der Hypotheken au f a lten  Grundstücken einmal 
zu prüfen , da der manchem dieser Grundstücke im Laufe der J a h re  eine 
W errhveründerung eingetreten sein könne. Bürgerm eister Stachowitz!
N u r  eine allgemeine Zinsherabsetzung sei dem Zweck entsprechend. Die 
von der S ta d t  ausgeliehenen K apitalien seien bei den N orm en, unter 
welchen sie ausgegeben werden, sämmtlich so sicher, daß von einet 
größeren oder geringeren Sicherheit keine Rede sein könne. S tv .  Kriwes 
begrüßt den M ag is tra tsan trag  m it F reuden . E r  komme eigentlich schon 
zu spät, da gerade in diesem F rüh jah re  viele Hypotheken-Darlehne seitens 
der Hypotheken-Banken hier in  Thorn  abgeschlossen seien. D en Antrag 
Glückmann bitte er abzulehnen, derselbe würde n u r  Unzufriedenheit er- 1
regen. Aehnlick äußert sich S tv .  Cohn, welcher meint, daß der Antrag 
die Grundstücksbesitzer in den H auptstraßen bevorzugen würde. Nach 
Schluß der Debatte wird der M ag is tra tsan trag  angenom m en. —  ö« 
E n tw u rf  einer G em eindesteuer-O rdnung für die Stadtgem einde Thor" 
gemäß den B estim m ungen des neuen Kommunalabgabengesetzes. Die 
O rd n u n g  betrifft die Gemeindesteuer, soweit sie nickt au f Zuschlägen ZU* 
S taa tss teu e r beruht, sondern direkt veran läg t werden m uß. Neu ist 
an  dem E n tw u rf  eigentlich n u r , daß die V eran lagung  durch einen b^' 
sonderen Steuerausschuß erfolgt, welcher au s  dem M agistra tsd irige tttt"  
oder einem anderen M agistratsm itgliede a ls  Vorsitzendem und acht von 
der S tad tverordneten-V ersam m lung zu beleg renden M itg liedern  bestes, 
die zur H älfte au s  dem S tadtoerordneten-K ollegium  selbst und ^  
anderen H älfte au s  der Bürgerschaft zu w ählen sind. Die Schiffe* 
sollen n u r  m it 100 pE t. der Einkommensteuer und  Realsteuern heran* 
gezogen werden, eine V ergünstigung, wie sie Ihnen auch schon durch da^ 
alte R egula tiv  gew ährt w ar. S tv . P lehw e beantragte, den E n tw u rf  Zlu 
besseren In fo rm a tio n  der S tad tvero rdne ten  erst noch vervielfältigen 
lassen. Bei der Abstimmung w aren  10 S tim m en  fü r die A nnahm e 
E n tw u rfs  und 10 S tim m en  für die V ertagung . Die S tim m e  deS Vor 
sitzenden entschied dann  für die A nnahm e. — 6. In fo lg e  der zahlreiche" 
B rände  in  diesem J a h re  ist der bei T itel 6 des K äm m ereietats für ^  
soldung der Löschmannschaften etatsm äßig  vorgesehene B etrag  deren 
um  375 M ark überschritten. Die Ü berschreitung w ird genehmigt, A , 
gleich w erden fü r die zweite H älfte des J a h re s  noch 1500 M ark n a«  
bewilligt. Referent S tv .  Adolph fräg t an , wie der M ag istra t über o 
R eorganisation  des Feuerlöschwesens denke. Beim  letzten B rande o 
der B rom berger Vorstadt habe es sich wieder gezeigt, daß w ir kel 
Spritzen, keine P ferde und keine M annschaften haben. S tad tb au r  
Sckm idt: Die R eorganisation  sei ja  schon längst in s  Auge gefaßt u 
b is zur Fertigstellung der W asserleitung verschoben worden. E r  d 
die Absicht, in  nächster Zeit die Sicherheitsdeputation einzuberus 
welche über die F rag e  in  B era thung  treten solle. E s  könne nickt 
stritten werden, daß w ir eine ständige Feuerwache brauchten, welche* ^  
gleich der Sprengd ienft m itübertragen  werden könne. Bei um 
jetzigen O rgan isa tion  sei es nicht möglich, einen B ran d  im Entstehe ^  
unterdrücken; sie koste u n s  übrigens auck ziemlich viel, wie ja an s§j. 
Erschöpfung des F o n d s  für Besoldung der Löschmannschaften zu 
Bei den gegenw ärtigen V erhältnissen sei eine A larm irung  der ri 
wehr ziemlich kostspielig und so könne es wohl 'm al vorkommen, 
m an beim Ausbruch eines B ran d es  m it der A larm irung  zögere, ^  
m an  glaube, daß die A larm irung  nicht nöthig sein werde. Em e ' yer 
Verzögerung könne aber die verhängnißvollsten Folgen  haben.
Debatte betheiligen sich noch die S tv v . Uebrick und '^ b w e ,  ^
letzterer m eint, daß unserer O rgan isa tion  schon wesentlich gehm' ^eN 
w ürde, w enn m an dafür sorge, daß die Schläuche eine zu den HP ^  veN 
paffende einheitliche V erschraubung erhalten und w enn w an  es 
nöthigen S tan d ro h ren  nicht fehlen lasse. S ta d tb a u ra th  ' ^tureN 
w idert, an  unseren Spritzen noch V eränderungen  und ^  
vorzunehm en, lohne nicht. S ie  seien sämmtlich veralteter ^
und  m üßten durch Spritzen  neuer Konstruktion ersetzt wer 'ständig 
schlimmsten sei bei u n s , daß das P ersonal der Aedne*
wechsele, so daß eingearbeitete M annschaften nie zur H and 1 - ^ s ig e
erw ähn t hierbei, daß es auf einem I r r th u m  beruhe, w enn 
8 - itu n g  (es ist die „T horner Presse" gemeint. D. R -d > * ßi; »'
letzten B rande habe zu einem H ydran ten  kern Schlüssel a Htv. 
Scblauchverschraubung sei es gewesen, die nicht 6^"?" .  uttse*^
K riw es hat gleichfalls kein V ertrau en  zu der V erlaß  uN
Löschpersonals, das bei jedem B rande  bu n t öusam Alb'
empfiehlt, sich über die Kosten der Feuerlöschorgamsatlonen
und B rom berg zu in form iren . S ta d tb a u ra th  Lckm wr.



wahrscheinlich die Bromberger Feuerwehr zum Muster nehmen, ein I n .  
Mtul, daS m  seiner bestehenden Gestalt vorzüglich sei und der S tadt  ̂

*"ürt theurer zu stehen komme. Die Bromberger Feuerwehr 
Asten auch einen Theil der städtischen Baufuhren. Auf eine Anfrage des 
Dtv. Uebrick erwidert Stadtbaurath Schmidt, die Houtermanns'sche 
Tprrtze habe bei dem letzten Brande deshalb nicht gleich in Aktion treten 
onnen, weil der mit der Behandlung des Hydranten vertraute M a- 

Sonntag  nlcht auf dem Holzplatze w ar; an Vertrautheit mit 
oer Benutzung des Hydranten habe es nicht gefehlt. —  7. Die M aurer- 
Melster Heffelbein'schen Eheleute in Posen haben für zwei hiesige Hos- 
pualer i< 9000 Mark vermacht. Nach ihrem Tode hat sich herausgestellt, 
oatz ste Schenkungen m der Gesammthöhe von 75 000 Mark gemacht 
yaven, während ihr nachgelassenes Vermögen nur 12 000 Mk. beträgt.

Bemühungen hat der Magistrat auf die beiden Stiftungen  
s  ^ 0 0  Mark erlangt, wovon die Versammlung mit Befriedigung 
nenm m h nimmt. — 8. Eine neue Klaffe der Knaben-Mittelsckule ist 

Lurnsaal der zweiten Mädcken-Gemeindeschule durch Theilung des- 
eingerichtet worden. Die Emricktungs- und Ausstattungskoften 

on 820 Mark werden bewilligt. — 9. Die Pensionirung der Lehrerin 
Sraulem  Besch vom 1. Oktober d. J s .  ab wird genehmigt. Der M a- 
MNrat beantragt Bew illigung eines Ruhegehalts von 1007 Mark für
1 k E s stellt sich heraus, daß Fräulein Besch 26 Dienst-
2  ^  dos Ruhegehalt wird dementsprechend erhöht werden. — 10. 
su r  Deckung der Gedäudefteuer für die Bromberger - Vorstadtschule 
werden 23,52 Mark bewilligt. — An die öffentliche Sitzung schloß sich

och eine geheime. Schluß der öffentlichen Sitzung um ^ 6  Uhr. 
r . I" l T o d e s s a l i . )  I n  Bad Nauheim tst heute früh Herr Polizei- 
'^"btar Wegner im Alter von 58 Jahren einem Scklagfluß erlegen. 
Serr LZegner, langjähriger Vorsteher des städtischen Meldeamts, hatte 

cauheim zur Heilung seines Nierenleidens aufgesucht; es war auch schon 
^ .w esen tlich e  Besserung in seinem Befinden eingetreten, a ls er heute 
' uy plötzlich vom Schlag getroffen wurde.

^ V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  D as gestrige 
owurerfest des Vaterländischen Frauen-Zweigvereins, welches des 
ugunftjgen W etters wegen im Artushofsaale abgehalten werden mußte, 

Mu Spenden aller Art wieder gut beschickt und erfreute sich auch 
nes regen Besuches. E s dürfte daher ein ebenso günstiges Erträgniß  

seine Vorgänger geliefert haben.
sam ^  ( H a u S b e s i t z e r v e r e i n . )  I n  der gestern im Schützenhaus- i 
die v e r h a lte n e n  Versammlung wurde der Bescheid des M agistrats auf 
schl, btition wegen Herabsetzung der Kanalgebühr mitgetheilt, wie er 

aus der letzten Stadtoerordnetensitzung bekannt ist. I n  der An- > 
d'Aenheit der Regenrohranschlüffe wurde beschlossen, an den Magistrat ! 
h e r E i n g a b e  die Forderung zu richten, die Regenrohranschlüffe so '

^genommen. G
( S o mme r t he a t er . ) Von den zahlreichen BühnenwerkenEk 7" ^  - . . .tvtr otte Birckpfeiffer's erhalten sich nur noch wenige auf dem Reper- 

unserer Theater und zu diesen wenigen gehört „Die Waise von  
Wood". Dieses auf effektvollste dramatische Wirkung angelegte Stück 

gestern in unserem Sommertheater vor einem in der Mehrzahl aus  
riw?bu bestehenden Publikum in Szene. Die Aufführung war eine so 
bük ^ ste , daß sie wieder vollständig über die MLngel unserer Sommer- 
rvj??̂  hinwegzutäuschen vermochte. Dem vorzüglichen S p ie l der M it- 
jj^^uden wandte sich das ganze Interesse der Besucher zu, die nament- 
als n ^  die ausgezeichneten Leistungen des Gastes, Herrn Hartmann 
lebk "rd Rochefter ^ r̂ Frau Direktor Berthold als Jan e  Eyre sehr 
Unk angeregt wurden. Wahrlich, nur bedeutendes künstlerisches Talent 
Hern *m^6es Aufgehen in dem Geist der Rolle kann die tiefe Wirkung 
ihr rrufen, welche Herr Hartmann und Frau Berthold gestern mit 
hjdu Darstellungen erzielten. Die Bewunderung der Zuschauer kam in 
Wlrks^olten stürmischen Beifallssalven zum Ausdruck. Hoffentlich be- 

^  mit jeder Vorstellung allgemeiner werdende Anerkennung der 
^ ^ g k e it  des Berthold'schen Ensembles endlich eine Besserung des

^aterbesuchs.
Die "7 ( W a r n u n g  v o r  A u s w a n d e r u n g  n a c h  A m e r i k a . )  
6ehiis ' d - Handelskammer" warnt wiederholt Buchhalter, Handlungs- 

und ähnliche Stellensucbende vor der Auswanderung nach Nord- 
keaen a* ohne vorheriges festes Engagement. E s giebt in diesen Branchen 

Hunderttausend Stellenlose und auf bessere Aussicht ist in 
Zukunft nicht zu hoffen. Von amerikanischen Firmen werden 

an häufig Adressen von Personen als Agenten und Vertreter 
Branchen sür Deutschland, Oesterreich, Schweiz rc. verlangt, 

^reif ^ s  Sekretariat: Room 79, W hitehall-Str. 15, Nerv-Dort, gerne 
Echo!!', on Reflektanten die Lifte dieser Firmen und nähere D etails  

"°Nlos mitzutheilen.
jetzig. (Z u r  V o r s i c h t  b e i m  G e n i e ß e n  v o n  F i s c h e n )  kann 

M Beginn der heißen Jahreszeit nicht genug gewarnt werden, und 
vUL uur vor den in todtem Zustande feilgebotenen frischen, sondern 
die l geräucherten Fischen. Selbst w enn sie auf E is  liegen, gehen 
Und °?ten Fische im Som m er außerordentlich schnell in  Zersetzung über, 
^ er  , dadurch entstehende Fisch-Leichengift ist noch bedeutend gefähr- 
jolche das G ift in zersetztem Fleische anderer Thiere. Werden dann  
lo Verwesung übergegangenen Fische, wie Flundern rc., geräuchert, 
.^Niw^.ursh die in dem Rauch enthaltene Desinfizirungsstoffe, besonders 

in dem Zersetzungsprozeffe zwar ein Stillstand ein, das vor 
rn in  den Fischen vorhanden gewesene Leichengift wird da-.................. ...................... ................... ................... .....

seine;. nicht im Mindesten unschädlich gemacht, sondern bleibt in  
vok ^ " Gefährlichkeit bestehen und führt, wie man von mehreren 

!a leb°!,z "*)EM wieder vorgekommenen Fällen erfahren hat, zu schweren, 
Nieße"^gefährlichen Magenerkrankungen. M an achte daher beim Ge. 
Mt. Fischen darauf, daß das Fleisch derselben stets fest zusammen- 

sobald die Fleischfasern keine Festigkeit mehr haben und 
-^Nen k!^En Druck mit einem flachen Messer zu Brei gedrückt werden
H dies- m ^  Zersetzung des Fleisches begonnen. Am meisten geboten
^  Welck^rsicht aber bei geräucherten Fischen, weil diese in  den Fällen, 
!!Nd ^  sie erst nach der begonnenen Zersetzung geräuchert worden 
^  bald verkauft werden, nock gar keinen Fäulnißgeruch von

kennen lediglich an der Beschaffenheit des Fleisches als giftig zu

^ lb j a b ^ o  lb s  P r o p h e z e i u n g  en) liegen jetzt auch für das zweite 
Ûch Dieselben lauten ziemlich trostlos. Der J u li  regnerisch,

^bige N il? gegnerisch und kühl, ziemlich trocken der September, aus- 
^*ische im Oktober, Schnee schon Anfang November, reg-
ei^ er  achten rc. W ir wünschen dem übel gelaunten W etter­

e n  Gute, aber bezüglich seiner W etter-Vorhersagungen
d-. ^  (U ^ ^ ^ " ^ l i c h e n  Hereinfall.

N a ck ?  - u t t g e n  S i e b e n s c k l ä f e r t a g e )  hat e sb e iu n sg ereg -  
Heben a !? b e k a n n te n  Bauernregel hätten wir danach eine Regenzeit 

gebt os -N ru erwarten. Aber nur keine B a n g e ! Glücklicher

L L " " " "  " " " " "
Auf dem Bromberger Thorplatzs ist die M e­

t z l e ,  daruni^' eingetroffen. I h r  Bestand zählt 20 lebende
^ ^ f f e  err-nt* dressirte Wölse, deren Vorführung besonderes 

^rbund^n M enagerie ist ein naturwissenschaftliches M u-
zur Sam m lungen sehr reichhaltig sind. Für 20 P f.

Bei !!) uur w  m"?6Erle sowohl wie zum Museum Eintritt; Kinder 
wohl diesem niedrigen Eintrittspreise dürfte der

zahlreich werden.
V e r b a n d l^ ^ ^ ^ ^  ^  und morgen ist nur eine

Woelke aus M  I n  derselben ist der Besitzer
« S  und des M e i n - . ^ o / f  der vorsätzlichen, betrügerischen Brand- 
yU f^ogten f o lg e n d e /^ ^  Anklage führt gegen den

Mundstück Am M orgen des 10. August 1894 brannten
^ N tav^  ^aren geaen ^  ^"geklagten sämmtliche Gebäude nieder. Die 
K ie^ i, s°rvie e in ?  M ^ " / ^ ^  das M obiliar und J n -
Üls t z ^ n ie in  a n a en o m ^ ^ b tre ld e  dagegen nicht. Der Brand war, 
^vy^ondftifter w u r d ^ ^ !^  **nf Brandstiftung zurückzuführen.
^  -"2 Neuhof b e r ^  dem Angeklagten der Besitzersohn S im on

in der N äs,^lä)uet, Angeklagter kurz vor Ausbruch 
Haupts^Aicken des Gebäude gesehen haben wollte, und der
^als^sochlrch auf G r u n d ^ Ä " ^ ^  Öligst davon gelaufen sein sollte. 
^ 8  ü b ^ h e r fa h r e n  w e ^  ^ B ezich tigu n g  wurde gegen S im on  Ko- 

b?- c ^se S tr a f ta t  eingeleitet. Zur Verhand-aap ^  mer elbst uand am 6. Derernkwr « c>-

gesehen habe, ergab die Verhandlung dock die Unschuld des S im on  
Kowalski. Letzterer wurde denn auch freigesprochen. Dagegen erschien 
der Angeklagte Woelke durch die im Lause der Verhandlung zur Sprache 
gekommenen Thatsachen der Brandstiftung in  so hohem Grade verdächtig, 
daß seine Verhaftung veranlaßt wurde. Die Anklagebehörde beschuldigte 
im heutigen Termine den Angeklagten nicht nur der Brandstiftung, 
sondern auch des M eineides und zwar soll er sich des letzteren Ver­
brechens schuldig gemacht haben, um den Verdacht, daß er der B rand­
stifter sei, von sich abzulenken. Angeklagter bestritt die Anklage und be­
hauptete unschuldig zu sein.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Schulz I. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirsckberg und 
Gottschewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan w alt Buch­
holz. — Der Schlofferlehrling Otto Schilm ann aus Thorn, welcher der 
versuchten Nothzucht angeklagt war, wurde in  nicht öffentlicher Sitzung  
zu 4  M onaten Gefängniß verurtheilt, wovon jedoch 1 M onat durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der frühere 
Theaterdirektor Georg Okonkowski aus Erfurt wurde für schuldig be­
funden, verschiedene dramatische Werke widergesetzlich und ohne Geneh­
m igung der Firm a Felix Bloch's Erben in B erlin  öffentlich aufgeführt 
zu haben. Er wurde mit 70 Mk. Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 7 Tagen Gefängniß bestraft. Außerdem wurde er verurtheilt, an 
die Firm a Bloch eine Geldbuße von 50 Mk. zu zahlen. Wegen gegen­
seitiger Körperverletzung wurden verurtheilt: die Knechte Friedrich
Kratz und Heinrich Kratz aus Ottlotschin zu je 2 M onaten Gefängniß, 
auf welche Strafe jedem der Angeklagten ein M onat als durch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt angerechnet wurde, und der Arbeiter 
Johann  Zakrzewski ebendaher zu 1 M onat Gefängniß. Der Knecht F er­
dinand Kratz aus Ottlotschin wurde von der Anklage der gefährliches 
Körperverletzung freigesprochen. Auch gegen den Fleischergesellen Adolph 
Geske aus Thorn, der beschuldigt war, dem M aurer Czarnecki hierselbft 
eine Tuchhose gestohlen zu haben, erging ein freisprechendes Urtheil. 
Die Strafsache gegen den Schachtmeister Anton Stawick aus Allenstein 
und den Arbeiter Leon Lewandowski aus Kgl. W aldau wegen Körperver­
letzung wurde vertagt.

— ( U f e r b a h n . )  Auf der Uferbahn trafen gestern 9 W aggons mit 
Weizen beladen für die Thorner Dampfmühle hier ein.

—  ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an die bei den 
Bränden auf der Bromberger Vorstadt und in der Seglerftraße thätig 
gewesenen Mannschaften erfolgt am nächsten Sonnabend abends 6 Uhr 
im Polizeikommiffariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel auf der Culmer Vorstadt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,53 M tr. 
über Null. Waffertemperatur heute 18 <> C. —  Eingetroffen ist der 
Dampfer „Brahe" mit einer gemischten Ladung aus Danzig und 
der Dampfer „W ilhelmine" aus Königsberg mit Heringen, leeren S p ir itu s-  
fässern, Wein!kisten, Kohlensäure und Stückgut. Abgefahren ist der 
Dampfer „Danzig" mit 500 Ctr. Kleie, S p ir itu s, Spiritussen, W ein und 
Petroleumfäffern nach Danzig. Eingegangen sind 15 Traften, abge­
schwommen 11 Traften.

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 191
Sckweine aufgetrieben, darunter 32 fette. Bezahlt wurden 3 0 —31 
Mk. für bessere und 28—29 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. ___________

Podgorz, 25. Ju n i. (Postdienststunden.) Während der 
D auer der Schießübungen find die Dienststunden des Postam ts 
an Wochentagen auf 7 bezw. 8 Vorm. bis 1 Nachm. und von 
3 - 8  Nachm. festgesetzt worden.

Podgorz, 26. J u n i. (Verschiedenes.) Gestern abends fand auf dem 
Schießplätze ein Nachtschieben statt, bei welchem die elektrische Maschine ar­
beitete und viele Raketen abgelassen wurden. D as Schießen der jetzt übenden 
beiden Regimenter (Garde- und 6) nimmt am 2. J u li  sein Ende. E in  
Vorkommando des näckstübenden 1. Regim ents aus Königsberg ist bereits 
hier eingetroffen, am 4. J u li  folgt das Regiment. —  Ueber 100 M it­
glieder der Pflichtfeuerwehr haben, da sie zur Kontrolversammlung nicht 
erschienen waren, Straffestsetzungsverfügungen in Höhe von 1,50 Mk. 
bis 3 Mk. erhalten. E in kleiner Theil der Leute hat bereits die S trafe  
bezahlt, zahlreiche Personen haben eS Nach dem „Podg. Anz." auf ge­
richtliche Entscheidung ankommen lassen. —  D as Schulfest, welches 
gestern verregnet ist, sollte heute gefeiert werden. Da aber der Himmel 
seine Schleusen heute wiederum öffnete, so mußte das Fest der Kinder 
auch heute ausfallen. —  Einen recht derben Scherz erlaubten sich vor 
kurzem einige bis jetzt noch unbekannt gebliebene M änner in einem 
hiesigen Gasthause. S ie  kehrten dort abends ein, ließen sich Speise und 
Trank gut schmecken und in einem Augenblick, a ls der Wirth abwesend 
war, verschwanden sie, ohne die bedeutende Zeche zu bezahlen. Der 
Wirth wurde von anderen Gästen auf das Verschwinden der Leute auf­
merksam gemacht, und es gelang ihm, die Ausreißer einzuholen und sie 
n sein Lokal zurückzubringen, wo sie unter allerlei unhöflichen R edens­

arten die Zeche bezahlten und sich nach einer W eile entfernten. Um  
10 Uhr begab der Wirth sich mit dem Schlüssel in den F lu r , um die 
Hausthüre zu schließen — groß war sein Erstaunen, als er die Thür 
nicht vorfindet; die sauberen Gäste hatten dieselbe beim Verlassen der 
Wirthschaft aus Aerger darüber, daß sie die Zeche berappen mußten, 
ausgehoben und fortgeschleppt. Nach längerem Suchen wurde die ver­
schwundene Thür auf der Straße vor einem anderen Gasthause gefun­
den und erst gegen 12 Uhr konnte der geängstigte Wirth sein H aus ver­
schließen. Und da beneidet man die Gastwirthe noch um ihr schönes 
Leben!

Mannigfaltiges.
( I n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g . )  I n  der Zeit 

vom 14. Septem ber bis tnkl. 6. Oktober 1 8 9 5  findet unter dem 
Protektorat des Prinzen Friedrich W ilhelm  von Ardeck in  Bremen  
die internationale Ausstellung für die Nahrungsm ittel- und ge­
summte Bekleidungsindustrie, Gesundheitspflege, S p ort und Er­
findungen aller Art statt I n  das Ehrenkomitee find für W e s t -  
p r e u ß e n  gewählt der königliche Kammerherr G raf A. von  
Alvensleben in Ostrometzko zum Ehrenpräsidenten und Fabrik­
besitzer A. P . MuScate in Danzig. Anmeldungen zur Ausstellung 
find bis spätestens den 1. J u li  entweder an das Zeniralbureau  
der „Internationalen  Ausstellung 1895"  in B erlin  (6 . Alexander- 
straße 3 1 ) oder an das Hauptbureau der „Internationalen  A us­
stellung 1895"  in Bremen einzusenden.

( E i n e  M  i l l i o n e n - E r b s ch a s 1), die ausnahmsweise 
wirklich wahr sein soll, bildet seit einigen T agen in Rixdors das 
Tagesgespräch. D ie „Rixü. Ztg." schreibt: „ D a s 30  Jahre  
alte Dienstmädchen Hulda B aer, das im Dienst des früheren 
Gemetndeschöffen Maresch stand, soll von einem in Schweden 
verstorbenen Verwandten die Kleinigkeit von —  8 M illionen  
Mark geerbt haben. D ie B ,  die geistig sehr beschränkt ist, er­
hielt seit längerer Zeit von der hiesigen Gemeinde Armenunter­
stützung, lebte also in den kümmerlichsten Verhältnissen. V or  
kurzem verstarb nun in Schweden ein naher Verwandter der B ., 
der 80  M illionen Mark Baarverm ögen, sowie ein großes B erg­
werk seinen Erben — zehn Geschwistern —  hinterlassen hat. 
V on amtlicher S e ite  wird uns die märchenhafte Erbschaft a ls  
wahr bestätigt."

( E x p l o s i o n  e i n e s  P u l v e r s c h u p p e n s . )  A us  
Hagenau, 26. J u n i, wird gemeldet: Vorgestern Abend explodtrte 
aus dem Truppenübungsplätze ein Pulverschuppen. Ein daran 
anstoßender Holzschuppen gerieth mit in Brand. E s war große 
Gefahr vorhanden, daß das nahegelegene Laboratorium vom  
Feuer ergriffen werde, in welchem sich eine größere Anzahl 
gefüllter Granaten und Shrapnels befand. D ie Gefahr konnte 
jedoch abgewendet werden. Einige Soldaten  wurden unbe­

deutend verletzt. Die hiesige Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung 
berufen.

( V o m  B l i t z  g e  t o b t e t . )  B e i einem Gewitter flüch­
teten am Sonnabend unweit des D orfes Rederstall bei Heide 
ein Landmann Mit seinem Schwiegersohn und ein Tagelöhner  
sammt ihrem Pferde hinter eine aus Latten und Slrohgeflecht 
bestehende Schutzvorrichtung. Plötzlich fuhr ein Blitz nieder, der 
die drei M änner Und das Pferd rödlete.

( D i e  N a c h r i c h t v o n  d e r  E r s c h i e ß u n g  v o n  
d r e i z e h n  H u s a r e n ) ,  welche ihren Wachtmeister meuterisch 
erschlagen haben, bestätigt sich nach einer der „Voss. Ztg." aus 
W ien zugegangenen Drahtmeldung nicht. I m  Gegensatze zu der 
Angabe der polnischen Blätter ist die Untersuchung gegen die 28  
Przem ysler Husaren noch im Zuge.

( D e r  D o p p e l s e l b s t m o r d  d e s  b e r ü h m t e n  A d ­
v o k a t e n  C a r r e  u n d  s e i n e r  F r a u )  erregt in  P a r is  
großes Aufsehen. Frau Carre hatte am M ontag ihren EmpfangS- 
tag, und zum Abendessen erwartete das Ehepaar Gäste. Carre'S 
Sprechstunden waren von vier bis sechs; sein W artesaal war 
voll Klienten. Carre kam gegen 4  Uhr heim, ließ den W arten­
den sagen, daß er keine Sprechstunde abhalte, und zog sich in 
sein Schreibzimmer zurück. S e in e  Frau verabschiedete ihre B e­
sucher und eilte zu ihm. D ie  beiden sprachen laut einige M i­
nuten, dann ertönte der Knall eines Schusses und ein Aufschrei 
der Frau. D er Sekretär und ein Freund Carre'S, die im Neben­
zimmer weilten, stürmten hinein und sahen nur noch, wie Frau  
Carre m it den W orten: „Ich verzeihe D ir  und liebe Dich!" 
dem Galten den Revolver aus der Hand nahm und sich selbst 
eine Kugel in die Schläfe jagte. Frau Carre war sofort tod t; 
Carre starb eine Stunde später. Er war 55  Jahre alt und 
verdiente a ls  Rechtsanwalt über 6 0  0 0 0  Franken jährlich; er 
lebte aus sehr großem Fuße und verkehrte aufs engste mit Ab­
geordneten und Schriftsteller». S e in e  Frau war eine W iener 
BankterStochter und in erster Ehe m it einem Herrn Politzer 
verheirathet, von dem sie sich vor zehn Jahren scheiden ließ. 
Carre führte ihre Sache, verliebte sich in sie und heirathete ke, 
als sie frei wurde. S te  brachte ihm über zwei M illionen M it­
gift. Carre'S Freunde behaupten, er habe in der letzten Zeit 
ein neues LiebeSverhältniß mit der Gattin eines Freundes ange­
knüpft, der dahinter gekommen sei, das Anerbieten eines D uells 
abgelehnt und die Scheidungsklage in Aussicht gestellt habe. Um  
dem drohenden Aergerniß zu entgehen, habe Carre zum R evol­
ver gegriffen, nachdem er seiner Frau gebeichtet, und diese sei 
ihm in der ersten Erschütterung im Tode gefolgt.

Deueke Nachrichten.
Graudenz, 27 . J u n i. (P civar-T elegram m .) B ei der 

heutigen Präsentationswahl eines Herrenhausmitgliedes für den 
alten und befestigten Grundbesitz im Landschaftsbezirke Culmer- 
land, umfassend die Kreise Briesen, Culm , Graudenz, Thorn, 
S trasburg und Löbau, an S telle  des verstorbenen G eneral- 
Landschafts-Direktors von Körber-Körberode wurde Herr Ritter­
gutsbesitzer von Loga-Wtchorsee gewählt.

Nürnberg, 27. Ju n i. Angesichts des Streiks in den M öbel- 
Fabriken beschloß der Verband der Holzindustriellen die Entlassung 
sämmtlicher Arbeiter, falls der Streik fortgesetzt wird.

T rieft, 27 . Ju n i. Hier verlautet, der österreichische Kaiser 
habe gegenüber König Humbert den Wunsch ausgesprochen, das 
italienische von Kiel kommende Geschwader möge am 6. J u li  
anläßlich des Stapellaufes des Kriegsschiffes „W ien" nach Trieft 
kommen. Auch an Kaiser W ilhelm  sei das Ersuchen zur T heil­
nahme eines deutschen Geschwaders ergangen.

P a r i s ,  27 . J u n i. A us R io Grande wird gemeldet: S a l-  
danha beging Selbstmord. D ie R evolution wird fortgesetzt, T a-  
vares übernahm das Kommando. _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t  m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

27. Juni.>26. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ........................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/ ,  <V. K o n s o lS ............................
Preußische 4 <>/t> K o n s o lS .................................
Deutsche ReickSanleihe 3 o / o ............................
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,o / < i ........................
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  ° / o ........................
Polnische L iq u id ation -p fan d b riefe ...................
Westpreußisch'e Pfandbriefe 3*/, o /^ ...................
DlStonro Kommandit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B an k n oten .................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ..........................................
September . ....................................................
loko in  N ew y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u n i .................................................................
J u l i ..................................................................
S e p te m b e r .......................  .......................

H a f e r :  J u n i ........................................................
S e p te m b e r ........................................................

R ü b ö l : J u n i .........................................................
O ktober.............................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er J u n i .........................................................
70er September . . .................................

Diskont 3 pEt.. Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 2 0 - 1 5
2 1 9 -  15 

9 9 - 9 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  25  
99— 60

1 0 4 - 2 5
6 8 - 5 0
68-20

1 0 1 -2 0
2 2 0 -  90  
1 6 8 - 3 0  
1 5 1 -  
1 5 4 -
77V,

1 2 6 -
1 2 6 - 7 5
1 2 6 - 7 5
1 3 2 -
1 2 8 -
1 2 5 - 7 5

4 4 - 6 0
4 4 - 7 0

3 9 -  
4 2 -  
4 2 - 7 0 .  

resp. 4  vCr.

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 2 0

9 9 - 9 0
1 0 4 -  25
1 0 5 -  20  

9 9 - 7 0
1 0 4 - 4 0
6 8 - 7 0
6 8 - 3 0

1 0 1 - 3 0
222-

1 6 8 - 5 5
1 5 1 -
1 5 3 - 7 5

76V ,
1 2 8 -
1 2 7 - 2 5
1 2 7 - 2 5
1 3 2 - 5 0
1 2 7 - 5 0
1 2 5 - 7 5

4 4 - 8 0
4 4 - 9 0

3 8 - 9 0
4 2 -
4 2 - 7 0

K ö n i g s b e r g .  26. J u m . S p l r l l u s b e r i c h r .  Pro 10000 Lirer 
pCt. gesckäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontin-gentirt 59.00 Mk. Br.
58.50 Mk. Gd., Mk. bez., nickt kontingentirt 39.00 Mk. Br.
38.50 Mk. Gd., Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. J u n i 1894.

W e r t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  gesckäftslos, Preise nominell 126/7 Pfd., hell Mark 148, 
130/2 Pfd^ hell 149/150 Mk.

R o g g e n  fast ohne Handel 120 Pfd. 114 Mk., 122/3 Pfd. 115 Mk. 
G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  sehr kleines Geschäft, gesunde Futterw. 102 Mk.
H a f e r  sehr kleiner Umsatz, guter inländ. bis Mk. 120.

»ennebei'g-Zeille
—  nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 60 P f. bis Mk. 18.65 p. M et. —  glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitäten und 2000  
verschiedene Farben, Dessins rc.), porto- unö Lteuerfre! in8 » au s. 
Muster umgehend.

8siäön-5Ltmk 6. ltsnnebsng, (K. ». K. «o« ) rimoti.



1 0 . 0 0 0USelisle Wovve L e v W  8cIi«ieilIeM lN ! M  - 1  m » . r k ,  ,
tzlrv88e I^uxu8-?1'eill6Mitrkt- ! — ^  11 so8tz fjjl' 10 Uilrli, korlv a. I î8te 20 kk extr» vtzrstznätzt noefi

^ 0 1 1 L k  ! O  ! ^  28 iMtz kill- 2S ülLrli, I  k . Zekrallee, llitnnover, 6r. kaelillMi-. 2S.
Ii»  U r o r n  LK» I»»t»viR b e i  8 1 .  v .  l i v t r i v t s k i ,  OIx»rrH r»d»iK ÄliLi»K. L r v L te s tr a s r s e  8 . _____

Ali. iVertli.
^TLN »»«ei» 

L««8vorr»L>» !

Oeffentliche
fre iw illig e  V ersteigerung.

Freitag nachm. um 3 Uhr
werde ick im Uferbahnsckuppen Nr. 9

circa 4ttv Ctr. Gerstenkleie
und um 4 Uhr nachmittags im Lager­
schuppen Nr. 6

circa 20V Ctr. Roggenkleie
öffentlick meiftbietend für Rechnung wen es 
angeht gegen gleick baare Bezahlung ver­
steigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

fre iw illige  V ersteigerung.
Sonnabend den 29. d. M ts.

mittags 12 Uhr
werde ick am reckten Weickseluser in der 
Nähe des Seglerthors

eine Kahnladung von 1043 
Centner und 78 Pfd. War­
schauer Noggenkleie

für Rechnung den es angeht öffentlick 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

^  pfungstälitei' )

^  empfiehlt ^

^  lV Iarurkie^ier. ^

L särs Uokßi
F e i g m - K c h k

anerkannt bester und gesündester, dabei 
billigster Kaffeezusatz, das feinste Kaffee- 
Verbefferungs-Mittel, ist unentbehrlich 
als Beimischung zur Bereitung einer 
wirklich wohlschmeckenden Tasse Kaffee. 
Vorräthig in den meisten Kolonial- 
waaren-, Delikatessen- und Droguen- 
Handlungen.

P l ü h - K l a u f e r - K i t t
ist das allerbeste zum Kitten zerbro­
chener Gegenstände» wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

N ur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o rn  bei

k . K oerw ara, Central-Drog..
Gerbersir. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

Trillers L  Lo., 
Philipp ciican klaclil.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klilrMeiter und leltzpkM-
znIaZeii

zu sehr billigen Preisen.
Einziger Thorner Spezial-Erschsst.

Kesielii, Mechaniker,
Grabenstraße 14.

Montag den l. Ju li nachm.3Uhr
U  e r k  a u f

eines links an Fort Kniprode (VI) 
stehenden

älcine« Wohnhauses
mit Stallgebäude, massiv, Strohdach,

an O rt und Stelle zum Abbruch.
Garnison - Verwaltung Thorn.

S t a n d e s a m t  M ocker.
Bom 20. J u n i bis 27. J u n i  sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Zimmergeselle Sylvester Tomaszewski, 

T. 2. Arbeiter Joseph Winarski - Sckön- 
walde, S . 3. Stellmacher August Hennig, 
T. 4. Eigenthümer August Hoffmann, S .
5. Zimmergeselle Adalbert Wardalinski, S .
6. Eigenthümer Simon Olkiewicz, S . 7. 
Schlosser Gustav Runkowski, S . 6. Bött­
cher Bruno Jendriejewski, S .

b. als gestorben:
1. Henriette Winter, 79 I .  2. W ladislaus 

Strzyzewski, 2 M. 3. Schacktmstr. Hermann 
Neumann, 48 I .  4. Antonie Czachorowska, 
4 W. 5. Invalide Otto Gehrke, 48 I .  6. 
Gertrud Schulz-Kol. Weißhof, 7 M. 7. 
Oskar Fuchs, 1 M . 8. Franz Reiwer, 8 
M . 9. Pelagia Makowski, 3 M . 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Lehrer Robert Hecht-Thorn und Elma 

Lananer - Mocker. 2. Geprüfter Heizer 
Gustav Leber-Podgorz und Selma Nadolski- 
Mocker.

ä. ehelich find verbunden:
M aurer Johannes Pokorniewski mit 

Klara Conrad - Kol. Weißhof.

'B m  26. Zum bis 29. Juli ist 
wem Operatiollszinmer geschloffen.

Dr. 6>ara K üknasl.
KM lickNMl',

täglich frisch,
aus der Dampfmolkerei Ostaszewo» zu 
Tagespreisen habe ich stets auf Lager und 
erbitte Bestellungen.

L. k lie l, Gerechtestraße 22.
/ ) a s

rur Li-risluns slns» rvlnvn, ,^mp»tl»ok I 
wvi»,vn Ivintr. Wirkung frsppsnt unü I 

unüdertrotksn.

8»o> M r8pr«M il
ttltrdlüttsrokön, »sutdi-üunung, klitsrrsn, ^ 2
?u8ts!n stv. sie. v/eräsn rareff unä »iokvi'

Ii)

M

W
«»

« -

4 / / ö
<j!s ru iitrer tlaulpffseo I r t » !
jienütrön, rirä entrückt von äersn vor-^ 

trofflicker V/!rbunn.

l.!kblmg8" — 
lo ilM k -L r e m e  »  "

üor fsinon vamen^Lit.

Lum ?rsi8S von Ifflc. ! 50 pi n voes oüer pro 
Nvraotudo in -hpotdeksn. Vrogeritn u. t-erroron 
«-»rfümsrisn, oüs.- äirs« von 

HVel»« «L v « .  in orkLillioff.

^  Empfehle:

- RHÄMM,
^  direkten Bezuges.

Iiii<1e8ti6iiner LuKervex,
^  P. Fl. 2.00 Mk.

p. Fl. 1,75 Mk. -M-
A  L i n k e r  8 e l l v L l2 e r v l l e ,  ^
^  Fl. 1.50 Mk.

Sämmtliche Sorten find garantirt 
^  rein und sehr aromatisch A
^  ?. Kkgäon, Gerechteste. 7. ^

Für M tung von Trunksucht!
^  versend. Anweisung nach 19 jähriger 
^ ^ a p p ro b ir te r  Methode zur sofortigen 
^ » rad ik a len  Beseitigung, mit, auch ohne 
IM Vorwissen zu vollziehen, MM" keine 
^^B eru fsstö rung , unter Garantie. "M G 
Briefen find 50 Ps. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „Diätsoiie prival-kn tta ll 
Villa 6iirÜ8lina bei 8äo!<i'ng6n, Baden".

Stöcke, Schirme,
M w m e ,  K ür8 t«n ,,

Parsümerien,
Lederwaaren.

Iffenrel.

Blaue, grüne, braune und sandsarbige
W agen tu ch e, W a g en r ip se  und  W agen tep p ich e,

sowie passende Uathschnur und Polfterleinen für den Wagenbau 
und die Sattlerei,

/a /* ö iA 6  r//rr/ r l m / o / M i r r c ö e ,
Livree - Melken und blau-rveitz und roth-weiße gestreifte Sommerstoff-

für Lwröediener empfiehlt die

T u ch h an d lu n g  Karl iliiallon, T h o rn , Allst. Narkt 28.

M I A A -  W Ä

U M M W M Z N
in solidester u. sauberster Ausführung

offerirt billigst

i r « » k » « r t  l i l k .

J u n g e , sette

S ra lK L u sv
sind jeder Zeit

im  S c h ü tz e u h a u le
zn haben.

M Z M M M L W Z M W M
Matjes-Heringe

empfiehlt

/ t t u t  möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscken- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

kSlMAl UMlUlMg
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmämel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen. t z x z j x j ^  U e lh aU lk er, 

Grabeustraße 14.
V M 'F ü r  Händler lohnender Rabart-^MG

üliiassenmoi'll!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
aegen Ungeziefer aller Art a ls : Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei änton Koornans, Gerberstiaße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul lblarkovv8l(i, Barleben-Magdedg.

2  fe in  m öbl. Z im m er ,
1. Etage, Neustädter Markt, zu vermiethen. 
Wo, sagt d'e Expedition dieser Zeitung.

K a th a rin en str . N r . 7

von

ililödein unti KsLlmrlliL- 
eineieklungen.

E in  P ia n in o
K leingem achtes trockenes

L  K r e n n h o l z
fre rH a u s»  pro Rmtr. 5,25 Mk. bei

_____  8. klum, Culmerstraße 7. I.

4  starke A rb e itsp ferd e
nebst kompl. Geschirren» sowie ziemlich 
neue zwei 4", ein 3" und ein 2" Wagen 
mit Kasten zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Tüchtige

« M M U I l
für Bauarbeit gesucht.

tteinr. I M  N aekf,
Ibsen  ill.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntnissen zum 1. J u l i cr.
gesucku >̂ mil 8etiumann.
Eiu ordentlicher Laufbursche

8 .  8 « p p » r t ,  Dampfsägewerk.

Ei« «rdcutlichts Mädchen
iür Küche und Hausarbeit, wird per sofort 
oesuckt. Zu erfragen in der Exp. d. Zig.

Ein «»st. junges Mädchen
ist willens, in ein Galanteriegeschäft 
oder Bäckerladen als Verkäuferin ein­
zutreten. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung. ________________

I  E in la d u n g  zu m  R e z u g  W
M  X X .X I .  J a h r g a n g .  der J a h r g a n g  X .X X I .  M

8 StantsdürKsr-LsitullK. s
E  2eit zo Jahren  tritt die „Staatsbürger.Zeitung", unabhängig nach jeder

Richtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein. ^  
^  w er die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver-
^  sagen, daß sie unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind- ^  
d  lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die 
^  „Staatsbürger«Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß HA 
^  des jüdisch'mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer 
^  wirtschaftlichen Verhältnisse^ anzustreben, namentlich eine Stärkung des 
HA produktiven Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz HA 

vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen.
^8? Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölsmal — zweimal ^88

täglich. — Die mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben 
den neuesten publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie 

E  einen ausführlichen Lourszettel und Handelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt 
E  aUe bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, HA 

neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand- 
^  lungen u. s. w. Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung^ unentgeltlich 

beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- ^  
^  baren Werthpapiere nebst Restantenlisten, und die als Sonntagsbeilage E  
W  erscheinende Novellen-Zeitung:
M „Die Frauenwelt", W
HA die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- ^
M  spränge -c. bringt. M
^88 M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum E
HA preise von 4 Mk. 50 ps. pro CZuartal bei allen Postanstalten des In -  und ^

Auslandes, sowie in Berlin monatlich für i Mk. 50 ps. bei einmaliger Aus-
k tragung, 1 Mk. 60 ps. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- E

Spediteurs und in der . HA
^  Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. 69. M

AM" probenummcen unentgeltlich. "WA M

llen denen, die uns gestern durch 
L» Gaben für das Sommerfest, durch 

L H . Besuch desselben und durch freund- 
^  liche Dienstleistungen unterstützt 
haben, insbesondere auch der Kapelle 
und deren Dirigenten Herrn Rieck 
sprechen wir hierdurch unsern herz­
lichsten Dank aus.

Der Vorstand .
des Vaterländischen Frauen Bereins.

U i c l o r i a - T h e a l e r
r  «  v  «  St

(Direktion br. Lertkolck.)
Freitag den 28. Juni I8SS:

Gastspiel
des ersten Helden und Liebhabers 

Herrn lindert llnrtiuinm  
vom Stadt-Theater in Stettitt»

Luftspiel in 4 Akten von R. Skowronnek.

Sonnabend: Kein Theater.

Leicht faßlicher Klavier-Uutemcht
w>rd billig ertheilt

Brückenstrahe 16, I Tr. r. ^
1 möbl. Zim. zu verm. Brückenstr. 26, 2 ^ r .
I U u lli r in ra  2 Tr., nach vorn und hinten
1 M H Y llllllg, Liegen, und 1 G eschäfts-
KeUev find billig zu vermiethen bei

i r o p s I t tK ',  Heiligegeiststraße 17̂
1 lür 2 Pferde vom l. JuU  cr.
4. zu vermiethen.

O . 4^. L r u k s « ! , ,  Breiteftraße Nr. 20^

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, auch zurrt 
Bureau ete. sich eignend, sowie ein wohn- 
barer Keller und die 2. Etage von drei 
großen freund!. Zimmert?, Küche und Zu­
behör vom l. Oktober ist zu vermiethen. 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. l. 8kal8i^

E in  L a d e n m itW o h n u n g
zu verm. Bäckerstr. 16. Eoltzindle^

2 herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen. Deuter, Sckulstraße Nr. V-
Möbl. Zimmer zu verm. Mielkes Gartem

l kl. Sommerwohnung
ganz billig abzugeben S chu lttraße 21^ tä.'

D ie  G esch ästsk e ller»'
welche l.. 6. ssenaki bis jetzt zur Hblter- 
fabrikution innegehabt, sind vom 1. O ktol^ 
ab zu vermiethen. Copdernikusstraße 20»
_________________________ LL.
Möbl.Parterrezrm. z. verm. Strobandstr. 1^. 
sL'.n möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Trepp^

Aue', 7 / " ,  Wohnung,
Brückenstraste 9lr. 20, 1. Etage, bestehend 
a u s  6 Zimmern, Badestube und Zubehör mu 
auch ohne Pferdestall und Burschengelaß lst 
von sofort zu verm iethen durch

tLirurvs- Gerberstrah^
LtzHöbl. Wohnungen nut Bursckeng., ev. a- 

Werdest, u. W^gengelaß Waldstr.
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. 
Möbl. Zlmmer zu verm. Klosterstr. l , 3 I^-' 
^ n  meinen renovirten Häusern in ^  

Gerechtenstraße sind große W o h n u E  
und M i t  t e l w o h n u n g e n  zu vermiet^
___________________^
Möbl. Z. n.K. v. s. f. 15M. z. v. G e rd e r ttr^ >

Eine schöne Wohnung, „
1. Etage, bestehend aus 6 großen Zinn" 
Küche und Zubehör, ist vom 1. Oktober 
vermiethen. Coppernikusstrahe 20.
_________________  R»

Zum Uilitär-Büreau geeigv^
sind 2 neben einander liegende 
Zimmer vom 1. Oktober zu v erm iet^
_________Tuchmachrrstratze

s ^ in  möbl. Zimmer nebst Kabmet ^
^  Herren mit Pension zu vermiet^,

Culmerstraße —

K eller  v - v
zu verm., groß, gewölbt, trocken, 
zum Lager- oder Gemüsekeller.^^Euc^.
Mauerstraße.____________________

Zwei gut möbl. Z iM ^  Jg!i
mit auch ohne Bursckengelaß voM

^ hell. NUM-' u. 0 -  ^ 2  
Culmer Borst., Konduktstr. 40 n. 
Oktober zu verm. Näh, daselbst^—

Nachricht über den Verbleib desse 
f. llauaer. Fleisckerm str.,^^-

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


